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Passivhaus- 
Objektdokumentation  

Einfamilienhaus in Neuhof 

 

Verantwortlicher Planer Dipl.-Ing.(FH) Hauke Bösch,  
ÖHS, Schiffdorf- Sellstedt 

www.oehs.de 

   

Dieses Einfamilienhaus wurde 2011 in Neuhof errichtet. 
Es handelt sich um einen nicht unterkellerten, exakt südorientierten Bau in Holztafelbauweise. 

Siehe auch www.passivhausprojekte.de, Projekt-ID: 3859 

 

Besonderheiten: Sonnenkollektoren für die Warmwasserbereitung und Heizungsunterstüt-
zung, Regenwassernutzung, Pelletkessel für die Wärmeerzeugung 

  

U-Wert Außenwand  0,092 W/(m²K) PHPP Jahres-
Heizwärmebedarf 14 kWh/(m²a) 

U-Wert Sohlplatte 0,103 W/(m²K) 

U-Wert Dach 0,075 W/(m²K)  
PHPP Primärenergie 

 
54 kWh/(m²a) 

U-Wert Fenster 0,78   W/(m²K) 

Wärmerückgewinnung 75 % Drucktest n50 0,6 h-1 
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1 Kurzbeschreibung der Bauaufgabe  
Passivhaus Neuhof 

Es handelt sich um ein Einfamilienhaus mit angeschlossenem Zwischenbau und 
Doppelgarage. Diese sind durch eine Passivhaus geeignete Haustür von Passiv-
Wohnhaus getrennt. 

2 Ansichtsfotos  

Die Südseite ist auf dem Deckblatt abgebildet. 

 

Nordseite  

 

Innenfotos stehen leider nicht zur Verfügung. 
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3 Schnittzeichnung  

 

 

4 Grundrisse  

 
Erdgeschoss 
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Dachgeschoss 
 
 

5 Konstruktionsdetails der Passivhaus - Hülle und -
Technik  

5.1 Konstruktion inkl. Dämmung der Bodenplatte mit Anschluss-
punkten zu Außen- und Innenwänden 

         

Sockeldetail mit Isothermen.  Psi -0,012 W/m K                  Bild der Dämmung unterhalb der Sohle mit z. T. verlegter Bewehrung 
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Anschluss der Innenwand auf der Sohle. Psi  0,004 W/m K 
Im Anschlussbereich der Innenwand auf der Sohle wird die Innenwand ausgedämmt 

Aufbau der Bodenplatte: 

Sohle 

- 60 mm Zementestrich mit Fußbodenheizung 
- 140 mm Dämmung EPS WLG 035 
- 200 mm Stahlbeton - Sohle 
- 200 mm Dämmung XPS WLG 037 

U-Wert 
0,103 W/(m²K) 

 

Die Bodenplatte besteht aus einer Dämmung aus extrudiertem Polystyrol. Es wurde eine bei 
der ausgeführten Schichtdicke erforderliche Zustimmung im Einzelfall erwirkt. Unterhalb ist 
ein frostsicheres Material in der erforderlichen Dicke verbaut. 

Die statische Funktion übernimmt eine Stahlbetonplatte.  

Auf der Stahlbetonplatte wurde ein schwimmender Estrich mit Fußbodenheizung eingebaut. 

5.2 Konstruktion inkl. Dämmung der Außenwände  

Außenwandecke mit Isothermen 

Außenwand 

- 12,5 mm Gipskarton 
- 120 mm Installationsebene, Holzfaserdämmung WLG 040/ Lattung (7%) 
- 15 mm OSB-4 
- 240 mm Ständerwerk (7%) mit MiWo- Dämmung WLG 035 
- 80 mm Holzweichfaserplatte WLG 047 
- hinterlüftete Fassade Putz/Holz 

U-Wert 
0,092 W/(m²K) 
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Die Außenwände wurden im Werk, soweit möglich inkl. hinterlüfteter Fassade, vorgefertigt. 
Diese wurde im Bereich der Stöße vervollständigt und anschließend verputzt. 

Die Installationsebene innerhalb der Luftdichtung (OSB) wurde auf der Baustelle montiert. 
Zur Vermeidung von linearen Wärmebrücken verläuft die Lattung waagerecht. 

5.3 Konstruktion inkl. Dämmung des Daches  

Dachboden

Obergeschoss

Dachaufbau von innen:
-12,5 mm GKF
-Streuschalung 60 mm ausgedämmt MiWo 035
-Dampfbremspappe, z.B. Sisalex 500
-400 mm Stegträger ausgedämmt  MiWo 035
-60 mm Holzfaserdämmung
-Eindeckung

Wandaufbau von innen:
-12,5 mm Gipskarton
-120 mm Holzfaserdämmung
-15 mm OSB 4 luftdicht abgeklebt
-240 mmHolzständer ausgedämmt MiWo 0,035
-80 mm Holzfaserdämmung
-senkrechte Grundlattung
-waagerechte Traglattung
-Putzträgerplatte

Aufbau Zangenlage von oben:

-22 mm OSB-Platte
-180 mm Zange z.B. cm mit
-140 mm Miwo 040
-Rieselschutz
-Streuschalung 24 mm
-12,5 mm GKB

 

Dach 

- 12,5 mm Gipskarton 
- 60 mm Installationsebene, Holzweichfaserdämmung WLG 037/ (15%) Lattung 
- Dampfbremse aus Kraftpapieren 
- 400 mm Holz- Stegträger (2%) mit MiW- Dämmung WLG 035 
- 60 mm Holzweichfaserplatte WLG 047 
- Eindeckung 

U-Wert 
0,075 W/(m²K) 
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Fensterschnitte inkl. Einbauzeichnung  

   
Einbaudetails der Fenster.  
Zur Vereinfachung der WB- Berechnung wurde anstelle des Fensters ein entsprechender „Block“ verwendet. 
 

Einbaudetail mit Raffstore 

Daten zum Fenster 

Fenster 
 
 
Glas 

Wiegand Fensterbau, Wiegand-DW-Plus Uf- Wert = 0,8 W/(m² K) 
Holzfenster mit außenliegender Aluminium-Vorsatzschale,  
PSI Einbau 0,026 W/(m*K) 
Iplus 3 LS 
Dreifachverglasung mit Argonfüllung 48 mm, PSI Randverbund 0,024 W/(m*K) 
U g-Wert = 0.6 W/(m² K), g -Wert = 61 % 

U-Wert 
0,078 W/(m²K) 
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Die Fenster wurden auf der Baustelle eingebaut. Zum Teil (s. Grundrisse) erhielten 
diese Raffstores als außenliegenden Sonnenschutz. Die Verschattungselemente 
wurden vor entsprechende Rahmenverbreiterungen der Fenster montiert. 

 

6 Beschreibung der luftdichten Hülle; Dokumentation 
des Drucktestergebnisses 
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Die Luftdichtigkeit des Gebäudes wurde während der Bauphase, vor Einbau der 
Installationseben und nach Fertigstellung überprüft.  

Die luftdichte Ebene wurde in den Außenwänden durch eine OSB-4-Platte, d= 15 
mm hergestellt. Im Dach wurde eine Dampfbremspappe (silalex 500 von Ampack) 
verwendet. Die Übergänge und die Anschlüsse an die Betonsohle sowie die 
Fensteranschlüsse wurden mit Klebebändern hergestellt. Um Durchdringungen der 
luftdichten Hülle zu minimieren, wurde die Geschossdecke zwischengehängt 
(Zeichnung unten). 

                               Geschoss- Stoß 

 

7 Lüftungsplanung 

Das Lüftungsgerät befindet sich im HWR/ Technikraum im EG. Die Außenluft wird durch die 
Außenwand angesaugt. Die Fortluftöffnung befindet sich ebenfalls in der Außenwand. Um 
einen Kurzschluss zu vermeiden, sind die Öffnungen über Eck angeordnet. Es wurde auf 
möglichst kurze Fort- und Außenluftkanäle geachtet. 
Die Verteilung für das Erdgeschoss erfolgt durch Wickelfalzkanäle in der Balkenlage bzw. in 
der Dämmungsebene des Estrichs der EG- Decke. Die Räume im Dachgeschoss werden 
durch Wickelfalzkanäle im Spitzboden erreicht. Alle Räume werden durch Schalldämpfer 
akustisch voneinander getrennt. 
Die Abluft wird aus den Bädern, der Küche und den Technik- und Abstellräumen abgesaugt 
und Zuluft in die Wohn und Schlafräume eingeblasen. Die Flure dienen als Überströmberei-
che. 
 
Lüftungsgerät: Drexel und Weiss aerosilent topo 
  Wärmebereitstellungsgrad: 76 % 
  Elektroeffizienz: 0,31 Wh/m³ 
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8 Wärmeversorgung  

Die Wärme für Heizung und Warmwasser wird mittels eines Pelletkessels erzeugt. 
Dieser steht im Technikraum im EG. Der Betrieb erfogt Raumluftunabhängig. Eine 
solare Unterstützung für Heizung und Warmwassererzeugung wird mit 9,44 m² 
Flachkollektoren realisiert.  
Aufgrund des geringen Bedarfs an Pellets konnte auf eine aufwändige Lagerung 
verzichtet werden. Die Pellets werden als Sackware gelagert und in den im Heizgerät 
integrierten Tank direkt eingefüllt. 
Die Wärmeübertragung erfolgt durch eine Fußbodenheizung. 
 

    Heizkreise Erdgeschoss 

 Heizkreise Dachgeschoss 
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9 PHPP-Berechnungen 

 

Zertifikat des Objektes  
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Seite 1 der Zertifizierungsunterlagen 
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10 Baukosten 

Die Baukosten betrugen etwa 1500,- €/m²  

Hierbei wurden die Wohnfläche und die Nutzfläche der Nebengebäude einbezogen. 

 

11 Planer 

Entwurf:   Norman Heimbrodt 
 Steinberger Str. 15 
 36088 Hünfeld 
 
Bauantragsplanung:  Dipl. Ing. Thomas Reinke 
 Ökologischer Holzbau Sellstedt GmbH 
 Schiffdorfer Str. 10a 
 27619 Schiffdorf- Sellstedt 
 
Bauphysik, PHPP: Dipl.-Ing. (FH) Hauke Bösch 
 Ökologischer Holzbau Sellstedt GmbH 
 Schiffdorfer Str. 10a 
 27619 Schiffdorf- Sellstedt 
 
Haustechnik: Kolb + Müller GmbH 
 Brückenstraße 44 
 36381 Schlüchtern-Elm 
 
Statische Berechnung: Ing. Büro Schönau 
  Auf dem Delft 2-8 
  27472 Cuxhaven 
 
 
 
 
Aufgestellt:  Dipl.-Ing (FH) Hauke Bösch        Sellstedt, den 02.01.2014 


